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Generell läfßt sıch bei Kalteisen ımmer wıeder der Einflufß anderer Theologen auf seıne Konzep-
t10on nachweısen, EeIW. diıe des Julian Tallada (dazu Ulrich Horst, Autorität und Immunität des Pap-
StTES. Raphael de Pornassıo und Julianus Tallada 1n der Auseinandersetzung mıiıt dem Basler
Konzilıarısmus, Paderborn un: dessen Papalısmus. Die Untehlbarkeıt des Papstes, die der
Dominıikaner vertrat, 1St auf dem Hintergrund der Abwehr des Basler Konziliarısmus sehen, des-
SC  - eigene Theorien VO der Intfallıbilität des Konzıils INan papalıstisch transtormierte. Eıne wichtige
Funktion ahm ın diesem Ontext eın Quodlibet des Thomas VOo Aquın über die Kanonisatıon eın,
deren Sıcherheit letztliıch V1a päpstlicher Untehlbarkeit gewährleisten sel. Was 1m Jahrhundert
1n der Auseinandersetzung mMit der Reformation ber dıe Analysıs tide1 ZUT Glaubenssicherheit 5C-
Sagl und 1mM Papst verankert werden würde, deutete sıch 1er bereits

Die VO Prüg! 993/94 1ın München als katholisch-theologische Diıssertation vorgelegte und tür
den Druck nochmals überarbeitete umfangreıiche Studie fügt sıch 1ın die Arbeiten se1ınes Lehrers UI-
rich Horst über die Ekklesiologie des Spätmittelalters, spezıell der Dominikanertheologen, ein.
Der umfangreiche Anhang ®) 257-391) erganzt durch die Edition einer Reihe VO Texten die SOT$S-
fältıgen und soliden Analysen, die die stimulierende Funktion des Basler Konzıls nochmals bestäti-
gCNM, Verflechtungen überzeugend aufweisen und 11ISCIC Kenntnisse über die Ekklesiologie des

Jahrhunderts, dessen Theologiegeschichte noch längst nıcht ZUur Genüge ertorscht iSt, deutlich
erweıtern. Heriıbert Smolinsky

(JERDA VO.  Fa BREDOW: Im Gespräch mıiıt Nıkolaus VO Kues Gesammelte Autsätze 993, hg.
ERMANN SCHNARR. Müunster - Aschendorfft 1995 VIIL, 280 Geb 58,—

Diese Aufsatzsammlung ist eıne Festgabe für die Autorın, die 1994 ıhr Lebensjahr vollendete.
Gerda VO  - Bredow, VOT allem durch ihre Bücher »Das eın der Freiheit« (1960) und »Platonısmus
1m Miıttelalter« (1972) bekannt, verbindet ıne fast lebenslange Vertrautheit mıiıt Nıkolaus VO Kues
Ihr bewegtes Leben, ın das s$1e nde des Buches Einblick gewährt S 265-267), INas als Schlüssel
Zu besseren Verständnis ıhrer philosophischen Arbeiten dienen: In der Mark Brandenburg aufge-
wachsen, studierte s1e nach dem Abiıtur 19372 beı Nıcola1 Hartmann ıIn Marburg und Berlın, der s1e
nach Kriegsende als Privatassıstentin nach Göttingen holte Die Dissertation (1941) handelte über
Schleiermachers Güterethik. In Göttingen begegnete Ss1eE Josef Koch, der s1e nıcht 1ULE mıiıt Nıkolaus
VO:!  3 Kues, sondern auch mıiıt dem Katholiziısmus ekannt machte. Dıie Konversion beendete die 7Zu-
sammenarbeıt Miıt Nıcolai1 Hartmann. (»Seine Weltanschauung un meıne Konversıion konnten
nıcht mehr die gemeiınsame philosophische Erkenntnis-Suche gedeihen lassen.«) Als Junge Dozen-
tin kam sıe ach Münster, s1e sıch 1953 mıiıt der Edition und der philosophischen Einordnung des
Brietes des Nıkolaus VO Kues Nıkolaus Albergatı Lll’ld seıiner Predigt iın Montoliveto habılıtierte
(»Das Vermächtnis des Nıkolaus VO Kues« |Cusanus- Iexte Heıdelberg

Aus der Lıiste der Veröffentlichungen (S 269-271) geht hervor, da{fß mıiıt den Beıträgen des VOI -

lıegenden Bandes mıiıt Ausnahme VO sechs rtiıkeln 1m „»Hıstorischen Wörterbuch der Philoso-
phie« dıe allesamt Begriffe der kusanıschen Philosophie behandeln) tast alle Autsätze Gerda VO
Bredows verein1ıgt sınd. Ihre Arbeıiten stellen wenıger philosophiegeschichtliche Forschungsbeıiträge
1m 1nnn dar, als vielmehr originelle Weıterführungen kusanıscher Ideen, dıe S1e 1mM An-
schlufß arl Jaspers als »Anweısung tür eine Bewegung des Denkens, Formeln für eiınen Denk-
vollzug, der nıcht eın VOoO ıhm ablösbares Resultat schaffen soll« S 52) schätzt. Von daher 1st uch
der Titel dieser Aufsatzsammlung verstehen, den ermann Schnarr 1mM Orwort erläutert. Gerda
VO Bredow bemüht sıch nıcht ıne Rekonstruktion oder Systematisierung der Philosophie des
Kusaners. Ihr Interesse zıelt auf seıne philosophischen Entdeckungen ın der Annäherung des Den-
ens Ott und seıne metaphysıschen Finsıchten VOT allem in den Spätschriften. Die Aufsätze
»(sott der Nıchtandere Erwagungen ZuUur Interpretation der cusanıschen Philosophie« S vm  9
»Fıgura mundı. Die Symbolik des Globusspieles VO Nıkolaus VO: Kues« 6 aı und 1ns-
besondere »Lernen des Nıchtwissens: Erfahrung unbegreiflicher Wahrheit« S 233-—243) ann IiNan
als orıgıinelle Einführungen in das Denken des Kusaners empfehlen, da ıhnen exemplarisch die
philosophische Methode des Kardınals aufscheıint, obgleich die utorın jeweıls 11UTr weniıge Aspekte
des Gesamtwerkes herausstellt. S1e weıst Nıkolaus seinen Platz 1n der platonischen Tradıition Z
zeıgt ber auch seine UOrıiuginalıtät auf, WwI1e€e ın iımmer Anläuten den Leser die renzen des
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rational Vorstellbaren tührt bis jenem Punkt, dem die (GGegensätze koinzidieren. Für dıe Auto-
rın smd diese Denkfiguren kein Gottesbeweis, die renzen des menschlichen Eınsıchtvermögensweısen ber auf eın »Dahinter«, das 1Ur 1mM Glauben als Erfüllung annehmbar wırd »Wır stehen
nıcht blofß nde aller Denkmöglichkeiten, sondern WIır erkennen die Notwendigkeit, da{fß
Denken se1ın nde gekommen 1st. Gerade erreicht seıne öchste Spiıtze.« (S. 236) In den
trühen Schritften nımmt Gerda VO Bredow MmMI1t Vorliebe das »Globusspiel« Zu Ausgangspunktiıhrer Überlegungen. Sıe hält das Spiel als die ANSCMESSCHNEC Geıisteshaltung des sıch dem Wesentlıi-
hen annähernden Philosophierens. »Der unmıttelbare anschauliche Symbolgehalt des Spielens 1st
der Weg des Menschen seınem ewıgen Ziel.« (S 80) Es 1st eın symbolhaftes Verstehen der kusanı-
schen Philosophie: Neben dem Kreisel 1mM »Globusspiel« entdeckt die utorın den »Punkt als
Symbol«, dem s1e ıne eıgene Abhandlung mıiıt dem Untertitel »Aufstieg VO der MetaphysıkAnschauung und Eiınung« (S n wıdmet. Und schliefßlich der Mensch als Bıld Gottes, das
einer symbolhaften Interpretation bedarft. Gerda VO Bredow bleibt nıcht e1ım Buchstaben des
Kusanustextes stehen, sondern sucht dessen tieteren 1Nn. Die Lektüre dient ıhr als Ausgangspunktfür eıgenes Weıiterfragen un! inspırıert sS1e Antworten auf die exıstentiellen Fragen des
Menschen. Deshalb hat der Herausgeber uch Jjene Autsätze ın diıe Sammlung aufgenommen, die
sıch nıcht unmıttelbar mıiıt Nıkolaus VO Kues befassen, wıe » Dıe personale Exıstenz der Geistseele«
(S. 111—-137), »Probleme und Aufgaben der Kategorialanalyse« S 147-161) und »Über die PCrSONaA-le Exıstenz des Menschen un! ıhr Fortleben nach dem Tod« (S 163-—202). Mıt dem Autsatz » Der
Geıist als lebendiges Bıld Gottes (Mens 1va de; imago)« ®} 99—-109) VO 1978 beginnt eine Schattens-
periode der Jubiların, die sıch mıiıt zunehmender Intensıität dem Problem der Personalıtät 4aUus phılo-sophiıscher Sıcht zuwendet und die 1ın dem langen Aufsatz »Über die personale Exıstenz des Men-
schen und ıhr Fortleben nach dem Tod« gipfelt S 163—202). Ihre Anthropologie läßt sıch, WI1e s1e
selbst gelegentlich eingesteht, »vielleicht nıcht ohne weıteres mıiıt allem, W as Nıkolaus geschriebenhat, ZU!Tr Deckung bringen« (S 106), und ennoch gewinnt das kusanısche Denken ın iıhren Interpre-tatıonen ıne ertrischende Aktualıtät, dıe aut die exıstentielle Frage ach der Freiheit des Menschen
und seiner Zukuntt Antworten AuUus christlicher Sıcht bereithält, worın ın philosophischer Redlich-
keit der Mensch als das auf Gott hın otfene Geheimnis Gestalt annımmt. Nıkolaus tragt dieser
exıistentiellen Sıcht des Menschen mıiıt dem denkwürdigen Satz AUuUuS$ dem Kap VO »De visıone
De1« bei »S1ıs LUUS et CHO CTO bei Gerda VO Bredow sıeht darın in unvergleichlicher Weıse
dıe »Freiheit als Berufung des Menschen Zur Gottesfreundschaft taghell sıchtbar« gemacht ®) 251)
Mıt diesem radikalen Verständnıis VO: Freiheit trıtt Nıkolaus VO Kues aus der platonıschen Tradi-
tıon heraus, »1St für ıhn doch nıcht die mystıische Eınung durch Kontemplation und den aus ıhr VeEI -
suchten Aufstieg OttTt das Hoffnungsziel, sondern die persönlıche Berufung Zur Partnerschaft
mıt (Gott.« S 250)

Dıiıe »Gesammelten Aufsätze« Gerda VO Bredowss, die nıcht 1Ur für eın phılosophı ch-mediävi-
stisches Fachpublikum geschrieben wurden, smd eıne phiılosophisch tiet anregende ektüre Die
orıgınellen Zugänge ZUuU Denken des Nıkolaus VO Kues lassen vermeıntlich Bek a  n ın BanzLicht autscheinen. Dıieses »Gespräch mıiıt Nıkolaus VO Kues« stellt auf seın C155 uch C1M
Stück Philosophiegeschichte des Jahrhunderts dar. Thomas Prügl

Katholische Reform Reformation Konfessionelles Zeitalter
Die Geschichte des Christentums. Religion Politik Kultur. Bd Von der Retorm ZUr Retorma-

tıon, hg. MARC VENARD. Deutsche Ausgabe bearbeitet HERIBERT SMOLINSKY. Freiburg 1.Br.
Herder 1995 X  9 8972 d zahlreiche Abbildungen. Geb 248 ,—

Zu besprechen gilt den and der be1 Fayard in Parıs erscheinenden, autf 14 Bände angelegtenHıstoire du christianısme des orıgınes NOS Jours. Unter der Agıde des Hıstorikers Marc Venard
tanden sıch überwiegend renommıerte französische Forscher aIMmen, sämtlıche ausgewıieseneExperten auf iıhrem Gebiet, das ehrgeizige Werk aut den Weg bringen. Die deutsche Überset-
ZUNg des vorliegenden umfangreichen Bandes, der sıch auf theoretische Auseinandersetzungenkau m einläfßt, erantwortet: der Freiburger Kırchenhistoriker Heribert Smolinsky, der seinerseıts
eıne Reihe qualifizierter Mıtarbeiter gewiınnen konnte, dıe die einzelnen Kapitel sıch autteil-


